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Soziale Arbeit als Projekt
Konturierungen von Disziplin und Profession –  
eine Einleitung

Peter Cloos, Barbara Lochner und Holger Schoneville

Zusammenfassung

Die Einleitung in den Band, welcher zu Ehren des 65. Geburtstags von Werner 
Thole erscheint, stellt die Soziale Arbeit als ein Projekt dar, das in seiner wider-
sprüchlichen Gestalt in disziplinärer, professioneller, politischer, theoretischer 
und praktischer Hinsicht immer wieder neu herausfordert. In Erinnerung 
gerufen werden sowohl zentrale Bestandteile des Werkes von Werner Thole, als 
auch daran anlehnend die Struktur des Bands begründet.
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1 Das sozialpädagogische Gebäude als Work  
in Progress

Soziale Arbeit ist ein Projekt1 – dies hat Werner Thole in vielfältigen Schriften 
ausbuchstabiert, es modernisierungstheoretisch ausformuliert (Thole 2012), dis-
ziplinär verankert (Thole 1994; Thole und Galuske 2003), professionstheoretisch 
durchdekliniert (Thole und Cloos 2000), sozialpolitisch verortet (Thole und Cloos 
2005) und handlungsfeldspezifisch operationalisiert (u. a. Thole 2005, 2013a; Lind-
ner, Thole und Weber 2003). Soziale Arbeit als Projekt zu fassen, beinhaltet für 
ihn, ihre disziplinäre Kontur als offen und in Veränderung zu begreifen, grund-
legende Widersprüche und Risse sowie multiple Identitäten zuzulassen, Soziale 
Arbeit immer wieder neu zu denken und zu befragen, sich zu vergewissern, dass 
sie in „disziplinärer als auch professioneller Hinsicht ein aufklärungsbedürftiger 
Gegenstand“ (Thole und Galuske 2003, S. 890) bleibt.

Im „Grundriss Soziale Arbeit“ (2012) weist Werner Thole darauf hin, dass die 
professionellen wie disziplinären Entwicklungen in der Sozialen Arbeit zwar enorm 
wären, sich das Feld sowohl in der wissenschaftlichen wie auch professionellen Praxis 
ausdifferenziert habe, dennoch bestünden viele offene Fragen, Ungereimtheiten und 
Divergenzen. So hätten sich „[d]ie ‚Ingenieure und Statiker‘ der Sozialpädagogik 
[…] zwar über die Konturen des sozialpädagogischen Gebäudes verständigen“ 
können. Sie würden „aber weiterhin mit den Innenarchitekten der unterschied-
lichsten Traditionen über eine genauere Raumgestaltung“ streiten. „Die Identität 
der Sozialpädagogik scheint bis zum heutigen Tag ihre Nicht-Identität zu sein: Sie 
hat keinen eindeutigen, klar zu benennenden Ort in der Praxis, kein einheitliches 
Profil der Ausbildung, keine selbstverständliche, von allen ihren VertreterInnen 
geteilte disziplinäre Heimat, keine stabilen theoretischen, wissenschaftlichen und 
professionellen Grundannahmen“ (Thole 2012, S. 31). Dies, so Werner Thole, prägt 
das Profil der Sozialen Arbeit als wissenschaftliche (Sub-)Disziplin und Professi-
on, was sich bereits darin zeigt, dass weder zur Einordnung als Disziplin noch als 
Profession ein Konsens besteht. 

Mit dieser Verortung ist er sich der Gefahr bewusst, dass diese Offenheit 
durchaus auch als Schwäche und als Verlust einer disziplinären Identität „im Nebel 
eines entgrenzten Fokus an Themen, Problemen und Arbeitsfeldern“ (Thole und 

1  Ein besonderer Dank gilt den Mitgliedern des Fachgebiets für „Erziehungswissenschaft 
mit dem Schwerpunkt Soziale Arbeit und außerschulische Bildung“ an der Universität 
Kassel, die durch die Begutachtung und das Korrekturlesen von Beiträgen dabei mitge-
wirkt haben, dass das Projekt dieses Bandes gemeinsam fertiggestellt wurde. Beteiligt 
waren Heike Gumz, Ina Kaul, Svenja Marks, Jessica Prigge, Julia Rohde, Lukas Schild-
knecht, Desirée Schmidt, Julian Sehmer und Stephanie Simon. 
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Galuske 2003, S. 888) gedeutet werden kann (auch Nohle 2004). Versuchen, dies 
als Ausdruck einer „Verfallsgeschichte“ (Reyer 2001, S. 641) zu bewerten, stellt er 
sich jedoch vehement entgegen und plädiert dafür, „reflexive, mehrdimensionale, 
nicht lineare Operationalisierungen von Fragestellungen Sozialer Arbeit und verste-
hende Wissenskonzepte zur Bearbeitung der offenen Theorielage und der darüber 
hinaus vorliegenden Fragen heranzuziehen, also theoretischen Vermessungen 
den Vorzug zu geben, die ihrer Anlage nach offen sind für neue Forschungsfragen 
und gesellschaftstheoretische Perspektiven“ (Thole und Galuske 2003). Moder-
nisierungstheoretisch argumentiert er, dass Soziale Arbeit in doppelter Weise in 
gesellschaftliche Veränderungsprozesse eingebunden sei, einerseits als „Opfer“, 
das mit sich ausweitenden gesellschaftlichen Verwerfungen konfrontiert ist, und 
andererseits als „Mitgestalterin“ (Thole 2002, S. 45), die gesellschaftliche Wand-
lungsprozesse mit voranbringt. In diesem Spannungsfeld plädiert Werner Thole 
mit seinem Entwurf von Sozialer Arbeit als Projekt dafür, in Reflexion der gesell-
schaftlichen Verhältnisse und der sozialpädagogischen Aufträge das Verständnis 
des „Sozialen“ durch Soziale Arbeit in einem emanzipatorischen Sinne zu prägen 
und mitzubestimmen. Angesichts wachsender gesellschaftlicher Herausforderungen 
sei „eine Gesellschaft ohne Soziale Arbeit nicht gestaltbar“ (Thole und Cloos 2005, 
S. 52). „Soziale Arbeit als reflexive Aufklärung“ (ebd., S. 50) zu fassen, bedeutet für 
ihn somit auch, dass sie sich politisch einmischt und „die Utopie vom Besseren als 
konkrete Möglichkeit wieder zu entdecken“ (ebd., S. 53). In diesem Sinne ist Sozi-
ale Arbeit nicht nur ein ‚irgendwie unbestimmtes, flexibles und offenes‘ Projekt, 
sondern ein Zukunftsprojekt, das Wissenschaftler*innen herausfordert, Disziplin, 
Profession und Handlungspraxis Sozialer Arbeit immer weiter zu entwickeln. Vor 
dem Hintergrund, dass Werner Thole die Soziale Arbeit wesentlich auch politisch 
gefasst hat, ist sie immer auch als ein Projekt für eine bessere Zukunft zu denken. 

Von diesen Überlegungen ausgehend und in Würdigung des wissenschaftli-
chen Beitrags Werner Tholes, der am 07. Februar 2020 65. Jahre alt wird, zielt der 
vorliegende Sammelband darauf ab, die Komplexität der mit dem Projekt Sozialer 
Arbeit zusammenhängenden Fragen weiter zu diskutieren. 

Das Engagement von Werner Thole innerhalb der Profession und Disziplin 
der Sozialen Arbeit ist von einer ausgesprochenen Breite gekennzeichnet. Dies 
ist Ausdruck seines Versuchs, Soziale Arbeit als Projekt in seinen Grundrissen 
zu fassen. Seit mittlerweile über 30 Jahren gestaltet er den disziplinären Diskurs 
mit und bereichert ihn durch seine Publikationen und Vorträge, durch vielfältige 
empirische Erkundungen und sozial- und bildungspolitische Interventionen, durch 
ein breites disziplinäres Engagement in Vorständen, Beiräten, Herausgeberschaften, 
im Rahmen der Durchführung von Kongressen, Tagungen und Symposien und 
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ebenso durch seine vielen anregenden Zwischenrufe und Randbemerkungen, 
weiterführenden Kommentare und Einmischungen. 

Sozialpädagogische Professionsentwicklung und disziplinäre Vergewisserungen 
sind dabei nur zwei seiner Schwerpunkte, die er mit Rückgriff auf Klassiker*in-
nen der Sozialen Arbeit diskutiert und auf diese Weise dafür sorgt, dass bereits 
errungene Erkenntnisse nicht in Vergessenheit geraten, sondern Eingang finden 
in die aktuellen Debatten (u. a. Thole und Küster-Schapfl 1997; Thole und Cloos 
2000; Thole und Polutta 2011; Schoneville, Kruse und Thole 2010). Er greift neue 
Themen auf, ohne seine ‚alten‘ Interessensbereiche aus dem Blick zu verlieren. Zu 
letzteren gehören etwa Beiträge zur Empirie der Sozialen Arbeit (u. a. Thole 1999; 
Thole und Lochner 2018), zur Jugendforschung (u. a. Thole 1991; Thole 2002; Thole 
und Schoneville 2010), zur Vielfalt der kulturellen Bildung (u. a. Thole und Kolf-
haus 1994; Thole und Gumz 2017; Thole et al. 2017), konzeptionelle Überlegungen 
zur informellen und non-formalen Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen 
sowie deren empirischen Erkundung (u. a. Cloos et al. 2009; Thole 2011; Schoneville 
und Thole 2012). Dazu gekommen sind mit der Zeit theoretische Annäherungen 
an Kernthemen der Sozialen Arbeit, etwa Beiträge zu forschungsmethodischen 
und methodologischen Fragen (u. a. Thole 2010; Thole 2013b), den Möglichkeiten 
des Wissenstransfers zwischen Wissenschaft und Praxis (Thole 2018), wie auch 
Forschungsarbeiten zu verschiedenen Aspekten der Hilfen zur Erziehung (Thole, 
Retkowski und Schäuble 2012; Thole, Sehmer und Marks 2017; Schäfer und Thole 
2018) und zur Pädagogik der Kindheit (u. a. Thole et al. 2016; Lochner und Thole 
2017; Simon et al. 2019). 

Die Arbeiten von Werner Thole sind durch drei charakteristische Merkmale 
geprägt: Erstens hat er immer wieder darauf hingewiesen, dass die disziplinäre 
Debatte sowohl einer soliden theoretischen Fundierung wie auch einer empirischen 
Absicherung bedarf. Ein zweites Anliegen bezieht sich darauf, dass die Disziplin als 
auch die Profession der Sozialen Arbeit politisch engagiert und einmischend zu sein 
hat. Drittens kennzeichnet seinen Arbeitsstil beim Veröffentlichen von Beiträgen 
und Büchern eine hohe Offenheit und Bereitschaft für die Zusammenarbeit mit 
anderen, sowohl im Sinne von Einzelkollaboration als auch in der Ermöglichung 
von Teamarbeit in Forschungsprojekten.

In der Gesamtheit seiner Beiträge findet sich im Kern das oben umrissene 
Anliegen, das sich mit der Chiffre „Das Projekt der Sozialen Arbeit“ umschreiben 
lässt. In vielen Arbeiten von Werner Thole kommt zum Ausdruck, dass er darum 
bemüht ist, das Feld der Sozialen Arbeit abzustecken, Klarheit über den Kern und 
die Grenzen zu verschaffen und sich danach auf die Suche zu begeben, worin das 
Eigentliche der Sozialen Arbeit liegt. Dies gilt sowohl für die historischen und 
gesellschaftstheoretischen Vergewisserungen, die konzeptionellen Beiträge, als 
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auch für die empirischen Arbeiten, die von Werner Thole vorgelegt wurden. Mit 
der „Grundriss“-Metapher hat er dieses Anliegen vermutlich selbst am besten auf 
den Punkt gebracht.

2 Grundrisse der Sozialen Arbeit …

Die Notwendigkeit eines Grundrisses entsteht aus dem Verlangen nach Übersicht 
über etwas, was unübersichtlich ist. Es geht darum, jene Wände und Säulen zu 
identifizieren, die das Gebäude tragen, und sie von denen zu unterscheiden, die 
lediglich aus praktischen oder auch ästhetischen Gründen eingefügt wurden; zentrale 
und fundamentale Bestandteile müssen von Zusätzlichem unterschieden werden. 
Damit geht die Notwendigkeit einher, Grenzen zu benennen, deutlich zu machen, 
wo etwas anfängt und aufhört. Ein Grundriss ist notwendigerweise beschreibend 
und normativ zugleich. 

Gleichwohl wäre es irreführend davon auszugehen, dass die Kontur in einem 
so beschriebenen Grundriss als starr und festgeschrieben zu betrachten wäre. Das 
Gegenteil ist der Fall. Die Soziale Arbeit und ihr Grundriss sind erweiter-, verän-
der- und ausbaubar. Die flexiblen, optionalen Elemente ergänzen die Grundpfeiler 
und geben dem Gebäude ihre je spezifische Prägung. Da die Soziale Arbeit sowohl 
hinsichtlich ihrer Formierung als Profession als auch hinsichtlich ihrer disziplinären 
Gestalt nur in den Begriffen von Veränderung und Kontinuität zu beschreiben ist, 
kann ihr „Grundriss“ nur jeweils vor seinem eigenen zeitlichen Hintergrund gelesen 
werden. Ein guter „Grundriss“ lässt Rückschlüsse auf seine Geschichtlichkeit zu, 
indem er Hinweise zur Entstehung der Strukturen gibt, die er anstrebt abzubilden. 
Zugleich bleibt er eine Illustration, die sich immer wieder auf ein Neues an der 
Wirklichkeit und ihren aktuellen Gegebenheiten messen lassen muss.

3 … als ein gemeinsames Projekt

Bei allen Kontroversen lässt Werner Thole keinen Zweifel daran, dass die Bestim-
mung der relevanten Pfeiler, Säulen und Verstrebungen der Sozialen Arbeit nur 
als gemeinsames Projekt zu denken und zu bearbeiten ist. Die in diesem Band 
versammelten Autor*innen haben neben vielen anderen Personen aus Berufspraxis, 
Politik und Forschung mit Werner Thole gemeinsam in unterschiedlicher Form 
und zu unterschiedlichen Zeitpunkten an der Gestaltung des Projekts der Sozialen 
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Arbeit mitgewirkt. Wenn es zutrifft, dass der „Grundriss Soziale Arbeit“ den Versuch 
darstellt, sich Überblick über dieses verworrene, unübersichtliche und zuweilen 
auch widersprüchliche Projekt zu verschaffen, so soll der vorliegende Band einen 
Beitrag dazu leisten, die Konturen von Disziplin und Profession weiter auszuloten. 
„Grundriss“ wird dabei nicht als Deskription verstanden, sondern als Aufforderung, 
sowohl nach den Gründen zu fragen als auch nach den Rissen, also dem nicht 
miteinander Verbundenen, das vielleicht gekittet werden kann, möglicherweise 
aber auch unvereinbar ist und Positionierungen erfordert. Letztere können als 
Aufforderung verstanden werden, trotz ihrer Existenz sicherzustellen, dass die 
Gesamtstatik nicht in Gefahr gerät. Soziale Arbeit kommt damit hinsichtlich ihrer 
Ausgangspunkte sowohl in historischer als auch in systematischer, normativer und 
politischer Perspektive in den Blick.

Der Band versammelt Beiträge zu den fünf Grundpfeilern, mit denen Werner 
Thole in den letzten dreißig Jahren den Grundriss Sozialer Arbeit gezeichnet hat 
und füllt diese mit einigen ergänzenden Bausteinen auf. Dies sind

• (gesellschafts-)politische Verortungen, in denen grundlegende politische Fragen 
zu den Positionierungen der Sozialen Arbeit im gesellschaftlichen Kontext 
aufgerufen, zentrale Aufgaben- und Themenstellungen diskutiert wie auch 
Wandlungsprozesse in den Blick genommen werden;

• theoretische Begründungen, in welchen die Notwendigkeit Sozialer Arbeit beleuch-
tet, theoretische Rechtfertigungen sozialpädagogischer Interventionen (nach-)
vollzogen sowie grundlegend nach den Begründungsmöglichkeiten gefragt wird;

• disziplinäre Vergewisserungen, wie die sozialpädagogische (Hochschul-)Aus-
bildung und sich neu konzipierende disziplinäre Felder zu konturieren sind, 
Wissenstransformationen im Verhältnis zur professionellen Praxis realisiert 
werden können sowie die Bedeutung und die Herausforderungen von sozial-
pädagogischer Forschung einzuordnen sind;

• professionstheoretische Reflexionen, die sich auf die widersprüchliche Verfasst-
heit und die gesellschaftliche Einbettung der Sozialen Arbeit, ihre Mitwirkung 
in spezifischen Handlungsfeldern und Kooperationsformaten, wie auch ihren 
Einfluss auf Organisationsprozesse beziehen;

• und schließlich handlungs- und adressat_innenbezogene Perspektiven, die es in 
Bezug auf die Praxisfelder und Organisationen der Sozialen Arbeit zu entfalten 
gilt, wobei hier ein besonderer Fokus auf die Kinder- und Jugendhilfe gelegt wird. 

Im Sinne Werner Tholes zeigt die Gesamtschau der Beiträge, dass das Projekt der 
Sozialen Arbeit keinesfalls abgeschlossen ist. Nicht überall findet sich Dissens, aber 
die Beiträge sind auch keine „konsensuale[n] Betrachtungen“ (Thole 2012, S. 60). Der 
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Band repräsentiert die Dynamik und Heterogenität, die das Projekt der Sozialen 
Arbeit prägen und denen nur durch „offene, multiple Beobachterperspektiven“ 
(ebd.) gerecht zu werden ist. Er ist damit auch eine Einladung zum gemeinsamen 
Weiterdenken und -diskutieren.

Als Herausgeber*innen bedanken wir uns sehr herzlich bei allen, die dieses 
Projekt des Weitersuchens nach einer angemessenen „Architektur der Sozialen 
Arbeit“ (Thole 2012, S. 38) durch ihr Engagement, ihre Überlegungen und die 
Akzeptanz der strikten Abgabefristen möglich gemacht und mitgetragen haben.

Die Beiträge sind durchgehend durch eine hohe Anerkennung und Wertschätzung 
der Arbeit von und der Arbeit mit Werner Thole gekennzeichnet, implizit drückt 
sich darin bereits aus, was wir an dieser Stelle auch einmal explizit sagen möchten: 

Lieber Werner, herzlichen Glückwunsch zum 65. Geburtstag! Wir hoffen, dass 
dieser Band auch für Dich eine Einladung zur Fortsetzung der kontinuierlichen 
Suche und der gemeinsamen Debatte darstellt!
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Politik, Sozialpolitik und Soziale Arbeit

Rita Braches-Chyrek und Heinz Sünker

Zusammenfassung

Soziale Arbeit, die sich ihres politischen Mandats wie ihrer Instrumentalisie-
rungsgefährdungen bewusst ist, sollte sich aus den Fängen von letzteren befreien 
– dies im Interesse einer emanzipatorisch verstandenen, der guten Lebensqua-
lität aller dienenden Gesellschafts- wie Sozialpolitik. Der Text rekonstruiert 
Diskussionslinien aus Geschichte und Gegenwart der Profession wie Disziplin 
und entwickelt entsprechende Perspektiven.
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1

Wissenschaft, Professionen und Politik in ihrer Vermitteltheit aufzuschlüsseln, um 
Grundlegungen, Perspektiven wie Grenzen sozialer Praxen bestimmen zu kön-
nen, ist in den Konstellationen, die für Soziale Arbeit, insbesondere eine kritische 
(Braches-Chyrek und Sünker 2017), relevant sind, besonders bedeutsam. Dabei 
gilt es, sich zur Selbstvergewisserung einer wesentlichen Überlegung Bourdieus 
zu bedienen bzw. ihr zu folgen, wenn er herausstellt, es gelte, „die der Freiheit, 
d. h. dem politischen Handeln verbliebenen Spielräume voll auszuschöpfen“ (1997, 
S. 826) – dies vor allem in Bezug auf intellektuelle wie wissenschaftliche Redlich-
keit – um „die kollektiv verdunkelte gesellschaftliche Bedingtheit des Elends in all 
seinen auch noch so intimen und noch so geheimen Formen zu Bewusstsein“ (ebd.) 
zu bringen. Es gebe nämlich „entgegen allem Anschein nichts Hoffnungsloses an 
sich: was die Sozialwelt hervorgebracht hat, kann die Sozialwelt mit einem solchen 
Wissen gerüstet auch wieder abschaffen. Eines ist jedenfalls sicher: nichts ist weni-
ger unschuldig, als den Dingen einfach ihren Lauf zu lassen. Wenn es stimmt, daß 
die den schlimmsten Formen des Leidens zugrunde liegenden ökonomischen und 
gesellschaftlichen Mechanismen, insbesondere jene, die den Arbeitsmarkt und den 
schulischen Markt regeln, nur schwer zu hemmen oder gar zu verändern sind, so 
gilt auch, dass jedwede Politik, die die vorhandenen, mit Unterstützung der Wis-
senschaft aufzeigbaren, wenn auch noch so bescheidenen Handlungsmöglichkeiten 
nicht vollumfänglich ausschöpft, der unterlassenen Hilfeleistung an Personen in 
Not bezichtigt werden darf“ (ebd.).1

Dies gilt besonders in einer Zeit, die durch die neoliberal (an)geführte Restaura-
tion klassischer kapitalistisch bestimmter Gesellschaftsverhältnisse dominiert ist, so 
dass sich „Elend“ als Verelendung – auf unterschiedlichen Ebenen wie Formen von 
Existenzweisen – im Kontext gesellschaftlicher Spaltungen und sozialer Ungleich-
heit machtmäßig produziert erweist. Zusammenhänge werden in der Darstellung 
von Shipman et al. in ihrer Studie „The New Power Elite. Inequality, Politics and 
Greed“ anschaulich und deutlich: „The key questions about today’s elites are easy 
to ask. How did a few spectacularly wealthy bankers and fund managers, whose 

1 Damit folgt Bourdieu – zumindest implizit – einer Tradition, wie sie von Horkheimer 
in seinem Text aus dem Jahr 1937 „Traditionelle und kritische Theorie“ vorgebildet 
wurde: Zur „Herstellung eines gerechten Zustands unter den Menschen“ (Horkheimer 
o. J./1937, S. 191), was nur als „Transformation des gesellschaftlichen Ganzen“ (o. J., 
S. 168) gedacht werden könne, um eine vernünftige und damit solidarische Gesellschaft 
zu errichten, gehe es darum, die philosophische Bescheidung auf eine „Trennung von 
Denken und Handeln“ (o. J., S. 190) zu überwinden, da dies in einer kapitalistischen 
klassenstrukturierten Gesellschaft den Verzicht auf „Humanität“ bedeute (ebd.).


